
Ka
kt

ee
n u

nd
 an

de
re

 Su
kk

ule
nt

en Heft 9 · September 2011 · 62. Jahrgang E 6000



© Jede Verwertung, insbesonders Vervielfältigung,
Bearbeitung, Übersetzung, Microverfilmung, Ein-
speisung und Verarbeitung in elektronischen
Systemen – soweit nicht ausdrücklich vom Ur-
heberrechtsgesetz zugelassen – bedarf der Zustim-
mung der Herausgeber. Printed in Germany.

Kakteen und andere Sukkulenten
monatlich erscheinendes Organ
der als Herausgeber genannten Gesellschaften

Heft 9
September 2011
Jahrgang 62
ISSN 0022 7846

I N H A L T

Aus der AG Echinopsis-Hybriden
ANDREAS MORDHORST
Intergenerische Kakteenhybriden
innerhalb der 
Trichocereinae Seite 225

Aus der AG Interessen-
gemeinschaft Asclepiadaceen
GERHARD LAUCHS
Die kleine Gattung 
Pectinaria Seite 237

Im Habitat
ERNST KLUGE
Ungewöhnliche Biotope
in der Chapada Diamantina

Seite 239

Für Sie ausgewählt
SILVIA GRÄTZ
Empfehlenswerte Kakteen 
und andere Sukkulenten Seite 250

KuaS-Kaleidoskop Seite 236

Briefe an die KuaS Seite 248 

Neue Literatur Seite 249

Karteikarten
Echinopsis lateritia Seite XXXIII
Rebutia vallegrandensis Seite XXXV

Gesellschaftsnachrichten
(Seite 133)

Kleinanzeigen (Seite 141)

Veranstaltungskalender (Seite 142)

Vorschau auf Heft 10/2011
und Impressum Seite 252

Titelbild:
�Cleistocana ‘Roter Drache’
Foto: Andreas Mordhorst

AUS DER KuaS-REDAKTION

Es war eine Sensation, als vor einigen Jahren Geohintonia mexi-
cana entdeckt wurde. Ein prachtvoller Kaktus. Noch dazu die ein-
zige Art einer neuen Gattung – so einen Glücksfund gibt es in der

Erforschung der Kakteenregionen selten.
Inzwischen gibt es Stimmen, die meinen, bei der Geohintonia könnte

es sich um eine Naturhybride verschiedener Gattungen handeln. Ein
seltenes Phänomen, aber durchaus bekannt. So gibt es eine
�Haagespostoa oder einen �Pacherocactus.

Immer wieder versuchen Züchter inzwischen der Natur „auf die
Sprünge“ zu helfen und so genannte intergenerische Hybriden zu
erschaffen. Das ist nicht einfach. Oft genug schlägt die Bestäuberei
über Gattungen hinweg fehl und die erhofften Samen bleiben aus. 

Gelingt aber die Kreuzung, so entstehen daraus oft Pflanzen, die
ihre Eltern an Blütenpracht oft deutlich übertreffen. Wir stellen in einem
großen Beitrag prachtvolle intergenerische Hybriden vor.

Was der Artikel auch zeigt: Unser Kakteenhobby ist immer wieder
für Überraschungen gut. Und davon sollten wir alle profitieren. Des-
halb freue ich mich sehr über neue Beiträge für unsere KuaS von Ihnen,
liebe Sukkulentenfreunde. Insbesondere über Kakteen ist die Artikel-
lage derzeit nicht allzu üppig. Also schreiben Sie! In fast jedem Bei-
trag steckt schließlich eine Information, die auch alte Kakteenhasen
oft noch staunen macht. 

Nun aber wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs
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Zwischen Gesteinsschutt, Ruinen, Resten
zurückgelassener Gerätschaften und Abfall
wächst eine ganz erstaunliche Vegetation
mit nicht wenigen Sukkulenten. Wir fin-

den die Kakteen Micranthocereus purpu-
reus, Stephanocereus luetzelburgii und
Tacinga inamoena (Abb. 4–6), Bromelien
(Hohenbergia leopoldo-horstii), Orchideen

Abb. 6:
Tacinga

inamoena mit
Früchten.

Abb. 7:
Nach Westen

exponierter Hang
mit Caatinga-

Vegetation am
Rio Grande,
gesäumt von
Galeriewald-

Resten, südlich
Palmeiras.
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(u. a. Cyrtopodium edmundoi), mehrere
Vellozien und eine hartlaubige Philoden-
dron-Art. Nach Bränden haben sich ältere
Pflanzen aus der Basis wieder regeneriert
und die Vegetation hat begonnen, den
Steinbruch zurückzuerobern. Die Tacingas
haben gelbgrüne, halbreife Kugelfrüchte,
die wenigen aber auffälligen Exemplare des
flaschenförmigen Stephanocereus luetzel-
burgii tragen um das Triebende Blütenknos -
pen. Die meisten wurden abgebrochen, sie
werden von Einheimischen gesammelt und
ähnlich wie saure Gurken zubereitet.

Die B 242 führt nun in Kurven abwärts
und quert das Tal des Riacho São João. Wir
nehmen den Abzweig nach Süden und
erreichen mittags Palmeiras am Rio Preto.
Im Restaurant am zentralen Platz ist es uns
zu laut, daher setzen wir die Fahrt nach kur-
zem Rundgang in dem aufgeräumten, bun-
ten Ort in Richtung Caete-Açu fort. Als wir
nach der Brücke über den Rio Preto (der
hier auch Rio Grande heißt) für ein paar Bil-
der anhalten, brennt die Tropensonne vom
strahlend blauen Himmel. 

Beiderseits des Flusstals, etwa 800 Meter
über dem Meer, tragen die steilen, trocke-
nen Hänge überwiegend laublose Caatinga-
Vegetation mit eingestreuten Palmen (Abb.

Abb. 8:
Arrojadoa peni-
cillata am Rio
Grande südlich
Palmeiras.

Abb. 9:
Riachinho:
Kaskaden des Rio
Grande inmitten
der Caatinga.
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Abb. 10: Vellozia sp. in der Caatinga am
Riachinho bei Caçete-Açu.

Abb. 11: Hippeastrum sp. 

7). Auf einem eingezäunten Gelände neben
der Straße fällt uns ein Kaktusknäuel aus
dünnen Trieben mit rotvioletten, endstän-
digen Blüten-Tupfern auf: Arrojadoa peni-
cillata (Abb. 8). 

Die Straße, jetzt unbefestigt, steigt wei-
ter an und gibt den Blick nach Süden auf
das üppig grüne Tal des Rio Preto frei. Mit
einem Bogen nach Norden wird das Natur-
denkmal Riachinho umgangen, dann quert
die Straße den Rio Grande. Auf der Berg-
seite ist der Rio Grande ein ruhiger, schma-
ler Fluss mit klarem, dunkelrotbraunem
Wasser, eingebettet in die Caatinga, gegen-
über stürzt er in Kaskaden über rotbraune
Sandsteinklippen in die Tiefe (Abb. 9). 

Die Uferfelsen am Absturz sind besiedelt
von den Säulenkakteen Micranthocereus
purpureus und Pilosocereus pachycladus, in
Felsnischen finden wir die grellroten Blatt -
rosetten von Orthophytum burle-marxii und
eine kleinwüchsige, rot blühende Vellozia-
Art. Im Trockenbusch an der Straße nach
Caçete-Açu wachsen große, strauchartig
verzweigte Vellozien mit blauen oder wei-
ßen Blüten (Abb. 10) und eine Hippea-
strum-Art mit orangen Blütenkelchen (Abb.
11). Am Rand der Serra da Chapada gelingt
schließlich eine Aufnahme einer blühenden

Abb. 12: Aechmea bromeliifolia mit Kolibri in der Caatinga bei
Caçete-Açu.
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Abb. 13:
Ansicht des
Morro do Pai
Inácio von Nord-
osten.

Abb. 14:
Orthophytum
burle-marxii.

Aechmea bromeliifolia, die von
einem blaugrün schillernden
Kolibri besucht wird (Abb. 12).

Vier Tage später ist der Morro
do Pai Inácio unser Ziel (Abb.
13). Ein unbefestigter Weg führt
von der B 242 bis zu einem
improvisierten Parkplatz am Fuß
des schräg abgeschnittenen
Bergkegels. Als Besucher müs-
sen wir uns in einer Hütte in
das Besucherbuch eintragen.
Der Aufstieg ist aus Sicherheits-
gründen nur mit einem Führer
gestattet. 

Der schmale Bergpfad führt
durch eine Kerbe im Kegel in
Kehren zur schrägen Hochflä-
che. Am frühen Vormittag ist es
noch kühl und windig, dichte
graue Wolken filtern das Licht
und ebenen die Kontraste ein.
Unser trainierter Begleiter ist
behände und schnell. Weder
können noch wollen wir mit-
halten, Geschwindigkeit ist
angesichts der ungewöhnlichen
Pflanzen und Ausblicke, nicht
unser Ziel. Zwischen den Sträu-
chern der Campo-rupestre-
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Vegetation, sofort sichtbar oder versteckt
zwischen flechtenbewachsenem Geröll und
Felsen wachsen u. a. die Bromelien Hohen-

bergia leopoldo-horstii, Vriesea atra und
Orthophytum burle-marxii (Abb. 14), sowie
Stephanocereus luetzelburgii, Orchideen,

Abb. 16:
Hohenbergia

leopoldo-horstii.

Abb. 15:
Micranthocereus
purpureus, Pilo-
socereus pachy-
cladus, Vriesea

atra und Vellozia
sp. auf dem Pla-
teau des Morro

do Pai Inácio.
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Abb. 17:
Clusia burle-
marxii auf dem
Plateau des
Morro do Pai
Inácio.

Abb. 18:
Pilosocereus
pachycladus auf
dem Plateau des
Morro do Pai
Inácio.

Vellozien und Farne (JANKA

2006, STEINECKE & al. 2006). 
Der Pfad entlässt uns auf

eine schiefe Ebene aus glat-
tem, rötlichem Sandstein.
Man wähnt sich auf dem
Gipfel-Plateau (bis 1150
Meter über Normalnull) in
einem Steingarten (Abb. 15):
Krautige Vellozien mit
blauen Blüten bilden dichte
Polster, in Spalten leuchten
die gezähnten Blätter von
Orthophytum burle-marxii
an der Basis signalrot, im
Zentrum sitzen weiße Blüten
(Abb. 14), Gruppen von Vrie-
sea atra mit gelbgrünen
Blatttrichtern werden über-
ragt von Blütenständen mit blauen Blüten,
Hohenbergia leopoldo-horstii (Abb. 16)
/bildet hier kompakte, rötliche bis dunkel -
olivgrüne Blattröhren. 

Von den Sträuchern ist die bis zu drei
Meter hoch werdende Clusia burle-marxii
an den lederartigen, runden Blättern und
cremeweißen Blüten leicht zu erkennen
(Abb. 17). An den seitlichen Cephalien der
einzeln oder in Gruppen wachsenden
Micranthocereus purpureus stehen die Blü-
tenknospen am Anfang ihrer Entwicklung,
Früchte sind noch nicht vorhanden. Selte-
ner sind hier die bis zu einen Meter hohen
Säulen von Pilosocereus pachycladus
(Abb. 18).

Ernst Kluge
Grüne Straße 26
D – 60316 Frankfurt/Main

Literatur:
JANKA, H. (2006): Der Nationalpark Chapada Dia-

mantina in Bahia (NO-Brasilien): Geologie, Vegeta-
tion und Geschichte des Nationalparks im Über-
blick. – Der Palmengarten 69: 103–111.

STEINECKE, H., RUDOLPH, R., SCHULMEYER, K.-H.,
VAUPEL, B. & WEBER, S. (2006): Die Pflanzenwelt
am Pai Inácio und Fumaça-Wasserfall. – Der Pal-
mengarten 69: 112–122.
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Betrifft: Aus dem Leben einer Escobaria organensis, KuaS 8/2011

Hallo, meine liebe Escobaria,
was willst Du eigentlich mehr? Es geht Dir und den vie-
len anderen Dornengeschöpfen doch offensichtlich in
der Schweiz sehr gut. Ihr habt, wie ich lese, alles, was man
so als bescheidener Kaktus zum Wohlbefin den braucht:
Frische Luft reichlich, Regenwasser auch (wenn’s reg-
net), Substrat ist wohl da (wenn auch gelegentlich nicht
frisch), im Winter ein Heizöfchen (wer hat das schon?).
Gerätschaft ist genug da, auch Gießkannen (Oh Gott!),
eine Absauganlage für überschüssiges Wasser (!!), damit
ihr keine zu nassen Füße bekommt, Wind- und Regen-
messer – an alles ist gedacht.

Und die Kommunikation mir Eurem Chef  (wieso ei-
gentlich Chef?) klappt ja wohl auch, so dass all Eure
Nöte meist gehört (oder sollte ich sagen „er“hört) werden.
O.k. – niemand ist so ganz vollkommen! Die Elektroin-
stallation ist (noch) nur halbprofessionell und das Was-
seranstauen wird der Chef sicher mit der Zeit noch lernen
(ist auch schwierig!). – Aber dafür habt Ihr alle ein schö-
nes Namensschild; ganz so unprofessionell schein der
Chef doch wohl nicht zu sein!

Ja, das war’s, was ich Euch zu Eurem wunderschönen
Artikel in der KuaS schreiben wollte. Aber eigentlich
weiß ich gar nicht, warum Herr Lauchs das gedruckt hat,
wo Ihr doch in Wirklichkeit keinerlei Probleme habt, ob-
wohl Ihr lauter nix von dem automatischen Kram habt.
Aber es musste einfach mal gesagt werden, dass es auch
ohne geht, nicht wahr?

Doch halt – eines habe ich vermisst: Über eine feh-
lende Beschattung hättet Ihr Euch beschweren müssen.
Muss ja nicht vollautomatisch sein – handbetrieben geht
auch! Mein „Chef“ hat uns dieses Frühjahr so was spen-
diert. Bei praller Sonne und 29,5 Grad kommt er ange-
schossen und zieht uns die Netze über den Kopf. Geht
ruckzuck! Und ist sehr angenehm. Abends rollt er alles
wieder auf – geht auch ganz schnell. Ja, ja, diese Anre-
gung wollte ich zum Schluss noch geben. Könnt es
Eurem Chef ja mal weitersagen. Seht Euch mal meine Bil-
der an.

Einen schönen Gruß in die Schweiz von Kaktus zu Kak-
tus und Eurem Chef ebenso recht stachelige Grüße

Peter Monschau
Landgrafenstraße 71
D – 41069 Mönchengladbach 

BRIEFE AN DIE KuaS
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NEUE LITERATUR

Korotkova, N. & al. 2010. A phylo -
genetic analysis of Pfeiffera and the
reinstatemant of Lymanbensonia as an
independently evolved lineage of
epiphytic Cactaceae within a new
tribe Lymanbesonieae. – Willdenowia
40: 151–172.

Die schon 1845 von Salm-Dyck auf-
gestellte Gattung Pfeiffera war lange
Gegenstand taxonomischer Diskus -
s ionen. Die Pfeiffera zugeschrie ben en
Arten wurden in der Vergangenheit
auch zu Rhipsalis, Acanthorhipsalis
oder Lepismium gestellt. Nach den
Untersuchungen der Autoren erwies
sie sich als polyphyletisch (aus Ver -
tretern unterschiedlicher Verwandt -
schafts zweige zusammengesetzt) und
die Umschreibung der Gattung, wie
sie im Lexikon von HUNT (2006)
publiziert wurde, konnte nicht bestä -
tigt werden. Die Gattung besteht nun
aus sechs Arten (P. asuntapatensis,
P. boli viana, P. inathothele, P. miya -
gawae, P. monacantha und P. par-
anganiensis) und ist in den Ost-Anden
Boliviens bis Nordargentinien ver-
breitet. Zum Teil gehörten die Arten
zuletzt zu Acanthorhipsalis, eine Gat -
tung, die sich nun auch als polyphyle -
tisch erwies. Die frühere Pfeiffera
brevispina gehört hingegen in die nun
wieder anerkannte Gattung Lyman -
bensonia (mit L. brevispina, L. crenata,
L. incachacana und L. micrantha),
wobei beide Gattungen nicht näher
miteinander verwandt sind. Pfeiffera
gehört in die Tribus Echinocereeae (die

vorwiegend aus säuligen oder kurz-
säuligen Gattungen wie Armatocereus,
Pachy cereus, Stenocereus, Corryo -
cactus, Echinocereus u. a. besteht),
während Lyman bensonia zusammen
mit der Gattung Calymmanthium in
eine neue Tribus, Lyman bensonieae,
gestellt wird. Lymanbensonia ist von
Ecuador bis Bolivien verbreitet. Die
Arbeit zeigt auch, dass die epiphy -
tische Lebensweise innerhalb der
Kakteen mehrfach entstanden ist und
in vier Verwandtschaftsgruppen vor-
kommt, den Hylocereeae, Rhipsali -
deae, Echinocereeae und Lyman ben -
sonieae. Morphologische Ähnlich-
keiten beruhen daher vielfach auf Kon -
vergenzen und führten zu Klassifi ka -
tionen, die sich anhand der moleku lar -
genetischen Daten als falsch erweisen.

Bárcenas, R. T. & al. 2011. Molecular
systematics of the Cactaceae. –
Cladistics 27: 1–20. 

Basierend auf früheren Unter -
suchungen anderer Autoren beschäf -
tigten sich BÁRCENAS & al. erneut mit
der Phylogenie der Kakteen und bezo -
gen nun insgesamt 532 (von 1438)
Arten in ihre Studie ein, analysierten
allerdings nur eine einzige Genre gion.
Sie bestätigen die Einteilung der
Kakteen in die vier Unterfamilien
Cactoideae, Opuntioideae, Maihueni -
oideae sowie die nicht monophy -
letische Pereskioideae. Allerdings wird
der Status der Maihuenioideae als
Unterfamilie kritisch diskutiert. Inner -
halb der Unterfamilien Opuntioideae
und Cactoideae erwiesen sich nur drei
der gegenwärtig neun akzeptierten
Triben als monophyletisch, die Cac -
teae, Rhipsalideae und Opuntieae.
Von den insgesamt 42 untersuchten
Kakteengattungen sind nur 17 mono -
phy le tisch. Polyphyletisch sind z. B.
Opun tia, Thelocactus, Ferocactus,
Cory phantha, Mammillaria, Echino -
cereus, Turbini carpus u. a. Die beson -
dere Stellung der Gattung Blossfeldia
als Schwestergruppe aller anderen
Cacto ideae sowie die gleichfalls
gesonderte Stellung der Gattungen
Frailea und Copiapoa wurde ebenfalls
bestätigt. Innerhalb der Cacteae zeigt
sich Cuma rinia als zu Mammillaria ge -
hörig. Trotz der hohen Zahl berück-
sichtigter Taxa bleiben noch viele

Verwandtschaftsbeziehungen unauf -
gelöst und die Autoren verzichten da -
her darauf, ein neues Klassifikations -
schema vorzustellen.

Ocampo, G. & Columbus, J. T. 2010.
Molecular phylogenetics of suborder
Cactineae (Caryophyllales), including
insight into photosynthetic diversifi-
action and historical biogeography. –
American Journal of Botany 97: 1827–
1847.

Gegenstand der Untersuchungen
von OCAMPO & COLUMBUS ist die
Phylo genie und historische Biogeo -
graphie der acht Familien der Cac -
tineae, wozu die Cactaceae und die
frühere Familie Portulacaceae – die
mittlerweile in mehrere Familien auf-
geteilt wurde [s. KuaS 61(9): 249.
2010] – gehören. Danach haben sich
die Cactineae vor etwa 18,8 Millionen
Jahren in Amerika entwickelt, also sehr
viel später als die Trennung des ame-
rikanischen vom afrikanischen Konti -
nent vor etwa 84–106 Millionen
Jahren. Die Kakteen werden auf ein
Alter von etwa 10 Millionen Jahren
geschätzt und sind somit eine relativ
junge Familie. Ausgehend vom ur -
sprüng lichen C3-Stoffwechsel ent-
wickelte sich der C4-Stoffwechsel bei
Portulaca, der CAM-Stoffwechsel fünf-
mal unabhängig innerhalb der
Cactineae.

Arakaki, M. & al. 2011. Contempora -
neous and recent radiations of the
world’s major succulent plant
lineages. – PNAS 108: 8379–8384. 

Auch ARAKAKI & al. untersuchten das
Alter der Kakteen. Die Abspaltung von
ihren Verwandten erfolgte danach vor
ca. 35 Millionen Jahren, die wesent -
lichen Aufspaltungen innerhalb der
Kakteen vor etwa 5–10 Millionen Jah -
ren. In ähnlichen Zeiträumen er folg te
z. B. auch die Diversifikation der
Aizoa  ceae in Afrika oder der Didiera -
ceae in Madagaskar. Als Grund für
diese Aufspaltungsereignisse wird die
weltweite Ausdehnung von tro-
ckeneren Habitaten (durch C4-Arten
dominierte Grasländer) gesehen, die
durch geologische Ereignisse wie der
Andenbildung und Veränderungen von
Atmosphären- und Meereszirkula -
tionen bedingt war. (Detlev Metzing)

NEUES ZUR KAKTEENEVOLUTION 
In den letzten beiden Jahrzehnten

haben vor allem molekulare Unter -
suchungen, speziell der DNA, zu
neu  en Erkenntnissen über die Ver -
wandtschaft der Kakteen unterei n -
an  der sowie mit anderen Pflan zen fa -
mi lien beigetragen. Viele langjährig
diskutierte, taxonomische Prob leme
wurden gelöst, aber auch neue Fra -
gen, auch zur Evolution, aufge wor -
fen. Zuletzt haben NYFFELER & EGGLI

(2010) in der  „Schumannia 6“ den
Kenntnisstand zusammen fassend
dargestellt und ein aktuelles Glie -
derungssystem der Kakteenfamilie
präsentiert. Seitdem sind weitere
Arbeiten zum Thema erschienen: 
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Frailea chrysacantha
Die Art wurde 1965 von Hrabe in der tschechi-

schen Zeitschrift Kaktusy beschrieben und später zu
Frailea pumila gestellt. Die Pflanzen beanspruchen
wenig Platz und wachsen gut in sandig minerali-
schen Substraten mit etwas Humusgehalt. Sie sind mit
einem halbschattigen Platz zufrieden, gelegentliches
Nebeln fördert das Wachstum. Im Winter bei 8–12 °C
hell und fast trocken halten. Typisch für die südame-
rikanische Gattung sind die kleistogamen Blüten, die
sich nur öffnen, wenn die Pflanzen vorübergehend
vollsonnig stehen. Foto: Cok Grootscholten

Stapelia gigantea
Die Gattung Stapelia ist nach dem niederländi-

schen Botaniker J. B. van Stapel benannt. Die vorge-
stellte Art hat mit bis 40 cm Durchmesser die größ-
ten Blüten der gesamten Gattung. Obwohl sie auch
auf dem Fensterbrett gut wächst, sollte sie wegen
des unangenehmen Geruchs während der Blütezeit
lieber ins Freie gebracht werden. Zur Pflege eignet
sich lockeres überwiegend mineralisches Substrat,
ein halbschattiger Standort und im Winter Mindest-
temperaturen um 10 °C. Die Vermehrung durch
Steck linge bereitet keine Schwierigkeiten. 

Echinocereus rigidissimus
var. rubrispinus 

Bei diesem Echinocereus aus der Sierra Obscura
in Mexiko sind die Blüten ein Highlight: Sie erreichen
10 cm Durchmesser. Hinzu kommt eine leuchtend
rote Bedornung der Pflanze, die sie ganzjährig zu
einem der schönsten Vertreter der Gattung macht. Um
die Färbung zu unterstützen, sollten die Pflanzen im
Sommer so hell wie möglich stehen. Beim Substrat auf
leicht sauren pH-Wert und gute Drainage achten.
Im Winter werden bei absolut trockenem Stand kurz-
zeitig Temperaturen bis zu –12 °C problemlos über-
standen.
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Matucana calliantha
Die Blüten dieser attraktiven Art aus Peru werden

bis zu 7 cm lang und erreichen 7–8 cm Durchmes-
ser. Sie erscheinen in mehreren Schüben vom späten
Frühjahr bis in den Sommer hinein. Hunt ordnet sie
bei Matucana krahnii ein. Ein heller, luftiger Standort
mit Schutz vor praller Mittagssonne ist ideal. In der
Wachstumszeit nicht zu wenig gießen, aber
zwischendurch die Erde abtrocknen lassen. Um
makellose gut wüchsige Pflanzen zu erhalten, sollte
die Mindesttemperatur im Winter 10 °C nicht unter-
schreiten. 

Sansevieria aethiopica
Die Sukkulente hat ein großes Verbreitungsgebiet

im südlichen Afrika: Zimbabwe, Botswana, Nambia
und Südafrika. Die lateinische Bezeichnung aethio-
pica hat mit Äthiopien nichts zu tun, sondern bezieht
sich auf die Herkunft von der südlichen Erdhalbku-
gel. In Kultur sind nicht so hohe Überwinterungs-
temperaturen notwendig wie bei den ostafrikani-
schen Arten. Je niedriger die Temperatur, umso
weniger wird gegossen. Ein Sommeraufenthalt im
Freien mit Schutz vor praller Mittagssonne und nicht
zu wenig Wasser fördert kräftiges Wachstum. 

Mammillaria uncinata
Eine seit 1837 bekannte Art mit großem Verbrei-

tungsgebiet in Mexiko. Die Pflanzen wachsen relativ
schnell zu größeren Gruppen heran, besonders wenn
sie regelmäßig gedüngt und in größere Pflanzgefäße
umgesetzt werden. Die Blüten erscheinen zahlreich
und zuverlässig. Als Substrat eignet sich nahrhafte und
gut durchlässige Erde. Im Sommer stehen die Pflan-
zen gerne vollsonnig. Im Winter sind sie kälte -
unempfindlich und können bei rechtzeitiger Abhär-
tung kurzzeitig bis zu –5 °C überstehen. 
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …
Es muss ein Massaker gewesen sein, damals im Herbst vor 85

Jahren. Eugen Moritz wurde heimgesucht – und zwar von Tau-
senden von Mäusen. Täglich erschlug er 30 bis 50 von ihnen.
Aber er wurde ihnen nicht mehr Herr. Selbst sein Angorakater hob
nur noch verächtlich die Augenbraue, wenn ihm eine Maus auf
der Nase tanzte. Er hatte sich an ihnen bereits überfressen. 

Das schlimmste aber, so Eugen Moritz in seinem Lamento in
unserer Zeitschrift damals: Die Mäuse fraßen nicht nur die Äpfel
am Baum, sie knabberten auch an seinen 1200 Kakteen im
Frühbeetkasten. 

Indes: Den Forscher, der in jedem von uns Kakteenliebhabern
steckt, hat bei Eugen Moritz selbst die Mauseinvasion nicht
klein gekriegt. Also notierte er fein säuberlich, was den Nagern
besonders schmeckte: Alle Mammillarien, selbst die milchsaft-
führenden, alle Lobivien und Rebutien. Ganz besonders gern hat-
ten die Invasoren Astrophyten und Pelecyphoren. Nur mit Echi-
nocereen, Pilocereen und Echinokakteen in seiner Sammlung
konnten die Mäuse nichts anfangen.

Geholfen hat gegen die Kakteenmörder nichts, keine Falle und
kein Angorakater, stellt der arme Eugen Moritz fest. Vielleicht
hätte er einige Dutzend Pflanzen von Mammillaria yaquensis auf-
stellen sollen. Waren bei mir als natürliche Mausefalle jedenfalls
schon sehr erfolgreich. Gerhard Lauchs
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Der Südwesten der Vereinigten Staa-
ten ist für uns Kakteenliebhaber fast so
ein Traumland wie Mexiko. Zwar gibt
es nicht die Artenvielfalt wie auf der
anderen Seite des Rio Grande. Dafür
gedeihen dort aber wunderbare Raritä-
ten wie der Echinomastus johnsonii
auf dem nebenstehenden Bild von
Alfred Wunder. Er nimmt uns mit auf
eine Reise durch Amerikas Südwesten.

Außerdem im nächsten Heft: Wir
stellen Peperomien aus Südamerika vor, kümmern uns um Kak-
teen im südlichen Nordamerika. Und eine Erstbeschreibung
haben wir möglicherweise auch wieder.
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Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 

E-Mail: kakteenversand@o2online.de
www.kaktus-stachel.de

Tel.: 03 64 52/ 1 87 46

Anzeigen

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Kakteen- und Sukkulentenparadies zu verkaufen. Auf einer Dach-
terrasse, ca. 18 qm (Pflanzfläche 10 qm), an der Riviera bei San
Remo, 220 m über dem Meer, direkt unter der Sonne. Z.Zt. Agaven,
Aeonien, Yucca, Delosp., Echiveria, meist ganzjährig i. Freien. Dazu
eine „antike“ Komfort-Wohnung., ca. 80 qm, im „Centro Storico“
v. Civezza. Info ab 10. September, Tel. 0 03 90 18 39 11 04, Barisch

Grün Stadt Zürich plant, 
baut und pflegt Grünräume
aller Art. Rund 430 Mitarbei-
tende setzen sich für das
Wohl der Bevölkerung ein 
und leisten einen wichtigen
Beitrag an die Lebensqualität
in der Stadt Zürich.

Für unsere Sukkulenten-Sammlung Zürich suchen wir
eine/einen

Gärtnermeister/in oder Obergärtner/in
In diesem vielseitigen, spannenden und einmaligen 
Arbeitsgebiet sind Sie u.a. verantwortlich für die Leitung
und Entwicklung des gärtnerischen Bereichs und die 
optimale Kulturführung des Pflanzenbestandes mit 
5 Reviergärtner/innen.

Wir wenden uns an eine initiative und kommunikative 
Persönlichkeit mit einer gärtnerischen Grundbildung und
Zusatzausbildung Niveau Berufsprüfung. Sie haben 
mehrjährige Berufs- und Führungserfahrung und verfügen
über Kenntnisse sukkulenter Pflanzen und deren Kultur-
führung.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.stadt-zuerich.ch unter der Rubrik Jobs.

ACHTUNG KAKTEENFREUNDE
Auch in diesem Jahr findet wieder unser

Tag der offenen Tür statt
Geöffnet: Samstag, den 1. Oktober

Sonntag, den 2. Oktober
Montag, den 3. Oktober (Tag der dt. Einheit)

An allen Tagen von 9.00 bis 17.00 Uhr
Wir haben tolle Angebote!

Auf alle Pflanzen erhalten Sie 25 % Rabatt.
Diese Gelegenheit sollten Sie sich nicht ent-
gehen lassen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch
bei Kaffee und Kuchen.

Sieghart Schaurig • Kakteen und Zubehör
Am alten Feldchen 5 • 36355 Grebenhain-Hochwaldhausen

Telefon 0 66 43 -12 29 • Fax 0 66 43 - 918913
Neue E-Mail-Adresse: kakteen-schaurig@gmx.de
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Rechteck-, Anlehn- oder Rund-
gewächshäuser. Wir realisieren
auch Ihre eigenen Ideen!

55268 Nieder-Olm (bei Mainz)
Reichelsheimer Straße 4
Telefon 06136-91520
www.voss-ideen.de

 Der Winter kommt! - Heizen und Isolieren
����Phoenix-Elektro-Gebläseheizer 1000 / 1800 / 2800 Watt, mit 3 Leistungsstufen. Mit Temperatur-

regler 0 - 40 °C. Edelstahlgehäuse mit Standfüßen und Aufhänger. (Bild l.) € 289,00

���� Kaliphosphat 34% K 52% P zur Abschlußdüngung 500 gr € 12,00  1 kg € 19,50

���� Baldrianextrakt 250 ml zur Förderung der Blütenbildung u. Frostresistenz € 9,95

���� Isolierfolie dreischichtig, UV-stabil. Mit 40 % Heizkosteneinsparung wird der 
    Kostenaufwand für die Folie meistens in einer Heizperiode eingespart! Die Folie ist
     viele Jahre verwendbar! Bei 50 m-Rollen u. größeren Stücken nur Abholung ab
     Lager. Zuschnitte bei Versand nur bis max. 6 m Länge:    1,5 m breit € 4,10/lfdm

 2,0 m breit € 5,30/lfdm         2,4 m breit € 6,40/lfdm

����Befestigungselemente Bild 1.) zum Ankleben kpl. mit Kappe €/St. 1,00

����Befestigungselemente Bild 2.) zum Ankleben kpl. mit Kappe: 10 St. € 6,20

50 St. € 29,90         100 St. € 56,40  500 St. € 257,80

����Silikonkleber für Elemente, 310 ml € 9,90����Glasklebeband 50 mm breit € 5,00

����Spezialklebeband 50 mm breit € 10,95     100 mm breit € 25,30

    Besuchen Sie uns auf der 11. Bayern-Börse am Sonntag den 19. Sept. in 92348 Stöckelsberg!

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

1.) 2.)

astrophytum-C-hybriden.de
Vielfältige wurzelechte Astrophytum-Hybriden

KuaS-Leser

sind besser informiert!


